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USA−CHINA

Der neuestrategische
Rivale

George Bush ändert den
China−Kursder USA. Mit
demgrünen Lichtfür den
Waffendeal mit Taiwan

versucht er, verschiedene
Interessengruppen
zufriedenzustellen.
Die militärischen
Hardlinerjubeln.

Wieder einmal haben die
USA gegenüber dem "Reich
der Mitte" Öl ins Feuer
gegossen: Taiwan, das China
als Teil seines nationalen Ter-
ritoriums und potentielle Se-
paratistenhochburg betrach-
tet, wird US−amerikanische
Waffeni mUmfang von schät-
zungsweise vier Milliarden
Dollar erhalten. Nach der
Bombardierung der chinesi-
schen Botschaft in Belgrad
während des Jugoslawien-
krieges− nur mühsamundi m
Lauf von mehreren Monaten
von der Clinton−Regierungre-
pariert − und der Affäre um
das US−Spionageflugzeug i m
südchinesischen Meer befin-
den sich die Beziehungen
Washingtons zu Peking auf
demTiefpunkt.

Aus Nein wird Ja
Dennoch sti mmte Präsi-

dent Bushvergangene Woche
dem größten Waffenverkauf
an Taiwan seit einem Jahr-
zehnt zu. In den kommen-
den Jahren werden die USA
vier Zerstörer der "Kidd"−
Klasse, 12 Anti−U−Boot−Flug-
zeuge, acht Diesel−getriebene
U−Boote sowie Minensuch-
hubschrauber und Amphi-
bienfahrzeuge nach Taiwan
liefern. Vorläufig von der
taiwanesischen Einkaufsliste
strich die US−Regierung je-
doch das Aegis−Radarsystem,
das von China als Bedrohung
seiner nationalen Sicherheit
angesehen wird. Aegis kann
bis zu 100feindliche Flugzeu-
ge und Raketen gleichzeitig
erfassen. Es soll jedoch laut
WeißemHausi mJahr 2010an
Taiwangeliefert werden.
Mit seinem grünen Licht

für den Waffendeal versucht
Präsident Bush den Wider-
spruch zwischen zwei mäch-
tigen Interessengruppen aus-
zubalancieren: Er will es sich
mit China und damit mit der
Fraktion, die mit China groß
ins Geschäft kommen will,
nicht vollends verderben,

und hat deshalb das Aegis−
Projekt verschoben. Mit der
Lieferung des restlichen
Kriegsmaterials kommt er an-
dererseits denInteressen des
militärisch−industriellen Kom-
plexes sowie der ideologi-
schen Hardliner in den USA
nach. Die Kritik kamjedoch
prompt aus den Reihen derje-
nigen, die China als kommu-
nistische Bedrohung und Tai-
wan als Musterdemokratie
nachamerikanischemVorbild
ansehen. Das Aegis−System
sei für Taiwan überlebensnot-
wendig und Bush sei ein-
geknickt, hieß es bei den Tai-
wan−Lobbyisten, die sich
sowohl i m Lager der Demo-
kraten als auch der Republi-
kaner aufhalten.
Amerikanische Vorgänger-

regierungen hatten vor allem
U−Boot−Lieferungenan Taiwan
ein klares Nein erteilt, weil
dieseals Angriffswaffeneinge-
stuft wurden. Damit wärendie
auf Taiwan bezogenen Ab-
kommen mit Peking gebro-
chen worden. Die USAbauen
heute allerdings keine Diesel−
getriebenen U−Boote mehr
undsind deshalbauf die Koo-
perationihrer Alliiertenange-
wiesen: Deutschland oder die
Niederlande. Mit einem Ja
oder Nein aus Berlin und Den
Haag könnte sich also ent-
scheiden, ob die Beziehungen
zu China tatsächlich "am
Scheidewegstehen", wie esin
US−Medieneinhellig hieß. Aus
Berlin kam allerdings schon
einentschiedenes"Nein".
In den USA trifft Bushs

neue Taiwan−Linie jedoch auf
große Zusti mmung: Der noto-
rische China−Gegner und Iso-
lationspolitiker Jesse Helms
etwa begrüßte die Entschei-
dung des Präsidenten. Hel ms
ist seit Jahren der Vorsitzen-
de des Senat−Ausschusses für
Auswärtige Angelegenheiten.
Voller Lob war ebenfalls Sena-
tor John Warner, der den Ar-
meeausschuss leitet, ange-
sichts der zu liefernden Zer-

störer. Oberster China−Hardli-
ner in der Bush−Regierungist
der stellvertretende Verteidi-
gungsminister Paul Wolfo-
witz, der bereits i m Außen-
ministerium der Reagan−Re-
gierungtätig war. Chinagiltin
seiner Fraktion als "strategi-
scher Gegenwettbewerber"
und wachsende regionale
Großmacht, die amerikani-
schen Interessen zuwider-
läuft.

Schluss mit der
strategischen
Zweideutigkeit
Wolfowitz zweifelte in ei-

nemInterviewdie bisher gül-
tige Politik der "strategischen
Zweideutigkeit" an, mit der
die USA dem Interessenaus-
gleich zwischen China und
Taiwan Priorität einräumten:
Aufrüstung Taiwans mit De-
fensivwaffen, aber keine Un-
abhängigkeit der Insel. China
soll andererseits von "un-
überlegten Handlungen", et-
wa Drohgebärden gegenüber
Taiwan abgehalten werden.
Erklärt Taiwan seine Unab-
hängigkeit, so wäre das für
Chinaein GrundzumAngriff.
Auf der pragmatischeren

Seite stehen in der Washing-
toner Republikaner−Riege Be-
amte des Außenministeriums
und China−Politiker aus alten
Tagen wie der ehemalige
Sicherheitsberater Brent
Scowcroft und Ex−Außenmi-
nister Henry Kissinger. Ihnen
ist es nicht gelungen, die auf
den relativen Ausgleich be-
dachte Linie der Vergangen-
heit durchzusetzen. Bushhat-
te bereits i m Wahlkampf mit
der gültigen Linie gebrochen
und der Clintonschen Auffas-
sungeines Chinaals"strategi-
schem Partner" seine Positi-
on des "strategischen Riva-
len" entgegengehalten.
In dasselbe Horn blies der

Präsident in einemInterview
mit demFernsehsender ABC,
das viel Aufsehenerregte. Die
USA seien verpflichtet, Tai-
wan"mit allem, was dazu nö-
tig ist", zu verteidigen, plus-
terte Bush sich auf. Die Um-
setzungdieser Worte hätteei-
nen dramatischen Bruch mit
Washingtons China−Politik
und einen Blanko−Scheck für
Taiwan bedeutet. Nach Kritik
aus den eigenen Reihen zog
Bush seine ursprüngliche
Aussage zurück und sendete
über den Fernsehsender CNN
die Botschaft nach Peking:
Washington werde sich kei-
neswegs eindeutigvonPeking
ab− undTaipehzuwenden. Die
USAstündenviel mehr weiter-
hin zu ihrer "Ein−China−Poli-
tik" undlehnteneinetaiwane-
sische Unabhängigkeit ab, be-
tonteer.
Daraufhin glätteten sich

die Wogen auf beiden Seiten
des Pazifiks wieder. Doch
dass dieSturmwarnungenzur
Zeit ausbleiben, ist kein Dau-
erzustand. Die Lunte brennt
weiter, dafür wird die rechte
Bush−Regierung zweifellos
Sorgetragen.

MaxBöhnel, NewYork

Der"Kidd−class"−Zerstörer USSChandler. Kriegsschiffe gleichen Typs wollen die USAan Taiwan
verkaufen. (Foto: EPA)

MaxBöhnel istfreier
Journalist undlebt in New
York. Von dort berichtet er
regelmäßigfür die WOXX,

zuletzt imFebruar 2001 über
den Ausgangder

Präsidentschaftswahlen.
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Ministère del'Education
Nationale dela Formation
Professionnelle et des
Sports

Postevacant
II est porté àla connaissance
des intéressé(e)s que le Mi-
nistère de l'Education Natio-
nale, de la Formation Profes-
sionnelle et des Sports se
propose d'engager avec effet
i mmédiat
1 employé de bureau (m/f)
delacarrière C, àtâche
partielle de20 heures par
semaineet àdurée
déterminée.

Les candidats âgés de 18 ans
au moins et de 40 ans auplus
présenteront leur candidatu-
re pour le 18 mai 2001 du
plus tard à Madamela Direc-
trice adjointe du Lycée tech-
nique pour professions de
santé, Centre de formation
Ettelbruck, ancienne maison
Feiereisen, Place Saint Mi-
chel, L−7556 Mersch, accom-
pagnée des pièces suivantes:
1) unextrait del'acte de nais-
sance

2) uncertificat de nationalité
3) unextrait récent ducasier
judiciaire

4)les certificats et diplômes
attestant qu'ils ont accom-
pli avecsuccès cinqan-
nées d'études dansl'en-
seignement publicluxem-
bourgeois soit dansl'en-
seignement secondaire
soit dansl'enseignement
secondairetechnique− di-
visiondelaformationad-
ministrativeet commercia-
le oudivisiondel'appren-
tissagecommercial ou
bienprésenter uncertifi-
cat sanctionnant des étu-
desreconnues équivalen-
tes parle ministre del'E-
ducation Nationale

5) une notice biographique
Pourtout renseignement sup-
plémentaire, veuillez vous
adresser au secrétariat du
Lycéetechnique pour profes-
sions de santé, Centre defor-
mationEttelbruck.

Avis
ISERP
Admissionàl'ISERP
pourl'annéeacadé-
mique 2001/2002
En vue de leur admission à
l'ISERP pourl'année académi-
que 2001/2002, les candidats
sont priés d'envoyer leur de-
mande accompagnée des
pièces requises à l'Institut
Supérieur d'Etudes et de Re-
cherches Pédagogiques. Boî-
te Postale 2, L−7201 Walfer-
dange au plus tard pour le 6
juin 2001. Passé ce délai plus
aucune candidature ne pour-
raêtre priseenconsidération
pour la rentrée 2001/2002.
Les formulaires d'inscription
sont à retirer àl'ISERP à Wal-
ferdange.

Pour l'année 2001/2002, l'ad-
mission se fera sur la base
des résultats obtenuslors de
l'examen pour l'obtention du
diplôme de fin d'études se-
condaires ou fins d'études
secondaires techniques lu-
xembourgeois ou d'un di-
plôme de fin d'études secon-
daires étranger reconnuéqui-
valent par la législation et la
réglementation luxembour-
geoises.
Conformément au règlement
grand−ducal du 9 mai 1996,
les candidats doivent en ou-
tre se soumettre à des épreu-
ves préli minaires écrites, vi-
sant à vérifier la connaissan-
ce des trois langues usuelles
du pays: le luxembourgeois,
le français et l'allemand. Ces
épreuves auront lieule 6juil-
let 2001 à l'ISERP selon un
horaire qui seracommuniqué
auxcandidats.

Ministere des
Travaux Publics
Administration des Ponts et
Chaussées
Division centrale dela
Voirie

Avis
d'adjudication
Le mercredi 23 mai 2001 à
10.30 heures, il sera procédé
au bâti ment des Ponts et
Chaussées àLuxembourg, 26,
rue N. Adames à l'ouverture
delasoumissionrelativeà
"Route duNordau
Plateaude Kirchberg"
Fourniture detuyauxen
acier DN300mm
Volumedestravaux:
tuyauxenacier DN300−
PN25(PP3mm) 2700 mè-
tres
tuyauxenacier DN300−
PN25(PP6mm) 600
mètres
tuyauxenacier DN300−
PN25(sans) 120 mètres

Début prévisible delafour-
niture:
début septembre2001

Les documents sont àla dis-
position des intéressés audit
bâti ment les jours ouvrables
de 8 à 12 heures à partir du2
mai 2001.
II ne sera procédé à aucun
envoi des documents.
Les offres sont à remettre
avant les jour et heure res-
pectifs à Monsieur l'ingé-
nieur première classe, 20, rue
Nicolas Adames à Luxem-
bourg ouàla B.P. 20/ L− 2010
Luxembourg, conformément
aux stipulations du cahier
général des charges du
2.1.1989 portant institution
d'un cahier des charges ap-
plicables aux marchés pu-
blics de travauxet defourni-
tures del'Etat.

Luxembourg, le 25 avril 2001
La Ministre des TravauxPublics

Erna Hennicot−Schoepges


